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Donnerfiag den 15. Oktober 1891. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte den 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗ Ren 
in Berlin, Seen u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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on „Intvaltdendank“ 


EL. Jahrg. 


de Die Hungersnoth in Rußland. 
N pol Mifiihen Roggenausfuhrverbot find anfangs hier und 
Fa 19 Motive zugeſchrieben worden. Das Verbot erging 
1 er Badem Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt und 
x N fan dibeutung, welche ſeitens der Panſlawiſten, wie ſeitens 
eg len dischen Chauviniſten dem franzöſiſchen Flottenbeſuch 
N aten erden war, konnte allerdings die Verbotsmaßregel auf 
fie Anblick als gegen Deutſchland gerichtet erſcheinen. 
10 hat ſich nun herausgeſtellt, daß in Rußland that⸗ 
N Nothſtand herrſcht, der jeder Beſchreibung zu ſpotten 
nde wigſtene in einzelnen Gouvernements. Wir laſſen 
d eine Blumenleſe ruſſiſcher Zeitungsſtimmen über die 
th in Rußland nach der „Kreuzzeitung“ folgen: Die 
5 remja“, in welcher ihr Herausgeber Suworin ſelbſt 
1 Mag ottfegung ſeiner „kleinen Briefe“ ſcharfe Kritik übt 
1 A Al. fenbe Verbeſſerungen verlangt, wenn die Hungers⸗ 
ut her eine ſtändige werden ſoll, bemerkt, es fei noch nicht 
1 kt Aan daß man ſich ruſſiſcherſeits mit dem günſtigen Stande 
ö * Aus zen brüſtete und darauf verwies, daß die Einnahmen 
. genden überſchreiten. Der wirkliche Wohlſtand, das 
aan nch d. zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen, könne 
den, ch fünftlihe Zuſammenſtellung der Ziffern erreicht 
ige ondern ſei nur dann vorhanden, wenn er ſich aus 
fh ab wi 
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g durthſchaftlichen Zuſtänden ergebe. „In Rußland“, 
ithend as Blatt, „vergeht kein Jahr ohne einen Nothſtand 
Mee einer Gegend. Aber Nothſtand und Hungersnoth ift 


Iich den Nohland bedeutet den Bedarf an Getreide, Hungers⸗ 
2 e angel an ſolchem. In dieſem Jahre herrſcht poſitive 
ER h. Die Leute erkranken und fterben vor Hunger. 
„ in e Pete nie ſo traurige Berichte vernommen, wie jetzt.“ 
Jah N Segen. Teburger Wiedomoſti“ berichten, daß in verſchiede⸗ 
( op Ptegetn en 30 pCt. der Felder unbebaut geblieben find. Die 
j 2 Regierung erwecken Unwillen, und trotz aller 

tern, ie geſchehen, um die Lage der Bevölkerung zu ers 

d aus unt die Auswanderung zu. — Der „Graſhdanin“ 

Arte, d dem Nikolajewskiſchen Kreiſe des Gouvernements 
alen nab, auch dort fürchterliche Zuflände herrschen. Der 
a el fehlt vollſtändig. In zahlreichen Dörfern bettelt 
lun höchf er Bevölkerung, und non tauſend Landwirthen 
ne r zehn bis zwölf Getreidevorräthe, die für den 
Yen Prelcden Vieh, Pferde und Geflügel werden zu un⸗ 
Ni für veilen veräußert. Es kamen Fälle vor, in welchen 
wl 3 Kopeken verkauft werden; für acht bis zehn 
I Yuan ſchon ein hübsches Pferd erfiehen. Wenn 
A 1 0 Her ſelbſt derlei Vorkommniſſe beſtätigen, dann 


g ti die in das Ausland gelangenden Berichte nicht der 
euriehen werden. 
"0%, Rön; Folitiſche Tagesſchau. 
Im Pinn e Wilhelm II. von Württemberg hat den 
Inet. Dieser Regierung durch einen Gnadenakt aus⸗ 
iefe an ſich ſchon erfreuliche Thatſache erhält eine 
9 d erhöhte Bedeutung durch die Art und Weiſe der 
erlafien Gnadenakts. Der König hat nämlich beftimmt, 
Verget ene Amneſtie ſich zunächſt und hauptſächlich auf 
en erſtrecken ſoll, die infolge der Nothlage von 


6 R 
hn Age um Auge, Bahn um Bahn. 
u aus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
5 Nag (97. Fortieung (Nachdruck verboten.) 
7 if m Augenblick dachte er daran, daß er vor dem 
* i hun öfers feinen ſchweren Sünden die letzte und 
1 Ute gen wollte, den Selbſtmord; — er war urtheils⸗ 
. und ſchlechte Handlungen geworden, ſeine Gefühle 
e, — er glaubte, daß man ihm Hochachtung 


th 
ter x a er mit dem Bekenntniß feiner Schuld und 
er Kirch fl 

feiner 


klingelte er nach feinem Diener und 
ef ſofort und unter allen Umſtänden 
derſten von Werner abzugeben. 
rließ das Zimmer, der Verlorene hörte, wie 
inter ihm ſchloß. 
ar gefallen. 
feften Entſchlüſſe ſchwankte er doch noch einmal 
e und Tod. 


ne! dauerte lange Zeit. Endlich erinnerte er ſich, 

her enen Khon den Brief abgegeben haben könne, haſtig 

aus un Schreibtiſch auf, nahm eine Piſtole mit Muni⸗ 
verließ abermals die Wohnung. 


„ ze ng mm 


|! urch eg er einen Wagen. 

MG die bel ah Gefühlen ber Angſt vor dem Tode fuhr 
amen — ten Straßen. Mit ſcharfer Stimme hörte er 
feen fenen, — ihn kümmerte es nicht. Der Mann, 
iypeter Gebie eigenen Wagen aus angerufen hatte, — 
verlore eter Markus Sternfeld, — hatte die Macht 

N, er war ein Sterbender. 


ſchen Schutzgebiet: 


den betreffenden Verurtheilten begangen worden ſind, und 
deren Zahl wird unter den herrſchenden, mehr oder weniger 
ungünſtigen Verhältniſſen keine geringe ſein. Es zeugt von 
dem edlen Herzen des neuen Landesherrn, daß er an erſter 
Stelle derjenigen gedenkt, die in Noth und Bedrängniß die 
Grenzen des Strafgeſetzes verletzt haben, und dieſer Edelmuth 
wird ſeinen günſtigen Eindruck auf das württembergiſche Volk 
nicht verfehlen. 

Dem Privatbrief eines Deutſchen aus Oſtafrika, 
der die beſte Gelegenheit hat, ſich zuverläſſig zu informiren, ent- 
nimmt die „Münchener Allg. Ztg.“ folgende Charakteriſtik 
der augenblicklichen Lage in unſerem oſtafrikani⸗ 
„Die Hiobspoſt vom Untergange des 
größten Theils der Expedition Zeleweki wird allerdings, wie ich 
fürchte, zu den böſeſten Kommentaren Anlaß geben. Auch legt 
ja der Erfolg der Wahehe die Befürchtung nahe, daß dieſelben 
übermüthig werden und einen neuen Einfall machen, und daß 
dann die Mafiti dieſem Beiſpiel folgen, obgleich ſie eben erſt 
von Chef Schmidt geklopft worden ſind. Bis jetzt aber hat die 
Befürchtung ſich nicht verwirklicht, und es iſt ebenſo gut möglich, 
daß die Wahehe ruhig mit ihrer Beute zufrieden ſind. Unſere 
Situation hat ſich ſelbſtredend dadurch immerhin verſchlechtert, 
daß wir 250 Soldaten und 9 Weiße weniger haben, aber bei 
einer Truppe von 1500 Mann und 70—80 Europäern muß 
auch dies zu verſchmerzen ſein, und wenn die Schutztruppe über⸗ 
haupt einen Werth hat, kann durch einen derartigen Verluſt die 
Kolonie als ſolche nicht gefährdet ſein. Ich ſchreibe Ihnen dies, 
weil es natürlich nicht an Stimmen fehlen wird, welche klagen, 
als ob nun Polen ganz verloren ſei. Giebt es doch auch hier 
ſchon Leute, welche glauben, daß die Wiſſmann'ſche Dampfer⸗ 
expedition nicht ausgeführt werden könne. Davon kann gar keine 
Rede ſein. Es liegt auch gar kein Grund vor, weshalb die 
Expedition nicht ſchon jetzt nach Tabora gehen könnte, wo ſie 
mit den Wahehes nichts zu thun hat. Die dortige Station hat 
ſich mit einer ganz geringen Mannſchaft gehalten, und es iſt 
zweifellos, daß Wiſſmann, wenn er auch nur die Hälfte der 
urſprünglich beabſichtigten Mannſchaft mitnimmt, ſich ebenfalls 
mit Sicherheit dort wird halten können. Auch iſt der Zwiſchen⸗ 
fall mit den Wahehe kein Grund, weshalb nicht in Saadani 
mit dem Bau der Eiſenbahn begonnen werden ſollte. Die 
Wahehe ſind dort hunderte von Kilometern entfernt, und bis 
die Eiſenbahn dieſen Gegenden näher kommt, iſt der Schaden 
längſt gut gemacht.“ 

Die Auswanderung aus Galizien nimmt nach dem 
„Kuryer Lwowski“ immer größere Dimenſionen an, 
namentlich in den Bezirken Zloczow, Tarnopol und Zbaraz, 
und das genannte Blatt fordert den galiziſchen Landesausſchuß 
auf, für den Landtag Vorſchläge zur Eindämmung der wachſen⸗ 
den Emigration vorzubereiten. Der eitirten Quelle zufolge ver⸗ 
breiten die Agenten eines Auswanderungsbureau in den oſt⸗ 
galiziſchen Landgemeinden das Gerücht, daß Erzherzog Rudolf 
noch am Leben ſei, die Gründung eines neuen Staates in 
Amerika ins Werk ſetze und dabei insbeſondere auf die Ein⸗ 
wanderung der biederen rutheniſchen Bauern rechne. — Es 
ſcheint, daß die Ueberwachung der Auswanderungs-Agenten 
wieder eine läſſigere geworden iſt. Die vorhandenen Geſetze 


Das Sonnenlicht brach durch die Laubdächer der Alleebäume. 
Goldenen Schein warf es über den breiten Weg. 

Ein Fink ſchmetterte ſein Lied im luftigen Wipfel. 

Schön war das Leben, ach ſo ſchön, und er ſollte ſich ſelbſt 
zur Richtſtätte führen? 

Ein kalter Schauer rieſelte ihm durch Mark und Bein. 

Da hielt der Wagen am Friedhof. 

Der Kies knirſchte unter den Füßen eines einſamen Wan⸗ 
derers, vor dem Kruzifix kauerte eine dunkle Geſtalt. 

Still war es auf dem Friedhof. 

Kein Laut ſtörte die Ruhe der Todten unter den mit bun⸗ 
ten Blumen bedeckten Grabhügeln. 

Da krachte ein Schuß ſcharf wie der laute Knall einer 
Peitſche. 

Aus der Ferne gab das Echo mit leiſem Spotten Antwort. 

Vor dem Bildniſſe des Erlöſers aber lag ein Mann in 
ſeinem Blute, der ſich dem irdiſchen Richter entzogen hatte, um 
vor den göttlichen zu treten. 8 
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Markus Sternfeld war empört, als er den Hauptmann in 
einem Wagen nach einer Richtung zufahren ſah, wo er unmöglich 
ſeinen Intereſſen dienen konnte. Nur der Umſtand, daß die 
Börſenſtunde nahte und er unbedingt nach dem Schlachtfelde der 


Geldintereſſen eilen mußte, hinderten ihn, dem Flüchtling nach⸗ 


zufahren, wodurch er vielleicht den Schwächling wieder auf ſeinen 
Weg gebracht hätte. 

Noch niemals hatte Markus Sternfeld einen Aberglauben 
empfunden; in der That fühlte er fi vollſtändig frei von der⸗ 
artigen Gefühlsverirrungen, wie er fie nannte. Deshalb verfiel 
er auch nicht darauf, einem eigenartigen Gefühl der Beklemmung, 
welches ihm auf der Bruſt laſtete, eine Bedeutung beizulegen. 
Es war ihm nur unangenehm, weil es ihn für Augenblicke ſo 


beeinflußte, daß ſeine Gedanken an Schärfe und Klarheit ver⸗ 


Ioren. Ein anderer hätte in dieſem Gefühl eine böſe Vor⸗ 


müſſen doch ſchon eine Handhabe bieten, gegen ſolche Ueber⸗ 
redungskünſte und ſolche Verlogenheit die nothwendige Strenge 
aufzubieten. 

Der Bericht über das Budget des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums iſt den Deputirten zugegangen. Nach 
demſelben erreichen die von der Kommiſſion und dem Kriegs⸗ 
miniſter acceptirten Kredite die Höhe von 644 524 515 Franks 
gegenüber 681 679 185 Franks im Jahre 1891. Die Minder⸗ 
forderung für das nächſte Budgetjahr beträgt demnach 37 154 670 
Franks. Die Kommiſſion hat den Ausgaben für Erhöhung des 
Effektivbeſtandes der Kavallerie um 944 Pferde und für die 
Neubildung zweier Kavallerieregimenter zugeſtimmt. Der Bericht 
vergleicht das franzöſiſche und das deutſche Militär⸗ 
budget miteinander und ſtellt die Behauptung auf, in Frank⸗ 
reich ſei der Effektivbeſtand der Armee ſchneller gewachſen als 
al 1 während in Deutſchland das umgekehrte der 

all ſei. 

Geſtern ſind der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
v. Giers und der italieniſche Miniſterpräſident v. 
Rudini in Mailand zuſammengetroffen. An der Zuſammen⸗ 
kunft nahmen der ruſſiſche Botſchafter in Rom, Vlangali, und 
die italieniſchen Botſchafter in Paris und Wien, v. Menabria 
und Graf Nigra, theil. Nach der Zuſammenkunft begaben ſich 
die beiden Miniſter und die drei Botſchafter nach Monza, um 
einer Einladung des Königs zum Frühſtück Folge zu leiſten. 
Daß dieſe Zuſammenkunft ſehr bedeutungsvoll iſt, liegt auf der 
Hand, wenn ſich auch die Tragweite augenblicklich noch nicht 
überſehen läßt. Es hieß, dem Miniſter Giers werde der Drei⸗ 
bundvertrag vorgelegt werden; dem wird aber jetzt widerſprochen 
mit dem Bemerken, die Zuſammenkunft habe nur wirthſchafts⸗ 
politiſche Angelegenheiten zum Gegenſtande, da Rußland den 
Wunſch geäußert habe, mit Italien einen Handelsvertrag abzu⸗ 
ſchließen. Wozu wären aber dann die italieniſchen Botſchafter 
in Wien und Paris herangezogen? Es iſt vielmehr anzunehmen, 
daß es ſich um eine große politiſche Aktion handelt, deren Aus⸗ 
gangspunkt vielleicht auf die Tage des Beſuchs des deutſchen 
Kaiſers am ruſſiſchen Hofe zurückzuführen iſt und in welcher der 
franzöfiſche Flottenbeſuch in Kronſtadt nur eine Etappe bezeichnet. 
Iſt unſere Vermuthung richtig, dann würde es ſich um eine 
Aktion von eminent friedlicher Bedeutung handeln, welche nur 
mit Rückſicht auf nationale Leidenſchaftlichkeit ſo lange vertrau⸗ 
lich behandelt wird, bis ſie als abgeſchloſſenes Ganzes offenbar 
werden kann. 

In Bulgarien ſoll, wie verlautet, das Syſtem der 
Steuereintreibung geändert werden; die Stadtgemeinden 
ſollen nicht mehr, wie bisher, gewiſſe ſtaatliche Abgaben einziehen, 
da es jetzt ſehr häufig vorkommt, daß die Gemeinden einen großen 
Theil der dem Staate gehörigen Einnahmen für eigne Zwecke 
verwenden. 

Schon wieder liegen revolutionäre Nachrichten aus 
Südamerika vor. So wird aus der Hauptſtadt des ſüd⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaates Uruguay, Montevideo, gemeldet, 
die Mitglieder eines revolutionären Klubs von der Partei 
Blancos hätten vorgeſtern Abend eine Erhebung gegen die Re⸗ 
gierung verſucht. In der Umgebung der Stadt ſei es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Meuterern und den Truppen ge⸗ 
bedeutung vermuthet, er empfand es nur als unangenehme 
Schwäche des Körpers. 

Der Wagen von Markus Sternfeld hielt vor der Börſe. 

Jetzt begann die Thätigkeit, welche das ſtolze Bankhaus 
Tobias Wohlgemuth ſtürzen ſollte. 

Die erkauften Kreaturen, die der gefährliche Geldmann an 
dem Centralpunkt des Geldverkehrs beſchäftigte, hatten bereits 
gearbeitet. Die Stimmung war vorzüglich. 

Nun eilte Markus Sternfeld von Gruppe zu Gruppe in 
dem mächtigen Saal; bald wußte man ganz genau, daß der 
Banquier Tobias Wohlgemuth bereits feine Silberſachen und 
Koſtbarkeiten verkauft habe, während Markus Sternfeld dem 
widerſprach und fi erſt allmählich je überzeugen ließ, daß er 
ſeiner eigenen Verleumdung zu glauben Miene machte. 

Die Gährung hatte bereits einen ganz bedenklichen Cha⸗ 
rakter angenommen, als Löb Nathanſohn ſeinen Gebieter 
anſprach. 

„Was haben Sie?“ fragte Markus Sternfeld. 

„Ich habe geſehen, wie an der Reichsbank find gezahlt 
worden vier Millionen Mark für Tobias Wohlgemuth!“ ent⸗ 
gegnete der Argloſe mit freudeſtrahlendem Antlitz. 

„Sind Sie nicht geblieben an der Kaſſe bei Tobias Wohl⸗ 
gemuth?“ fragte der Banquier, in das Börſen⸗Idiom verfallend. 

„Ich bin geblieben dort“, entgegnete Löb, „bis ſollten ge⸗ 
zahlt werden vier Millionen Mark. Da hat gegeben der Tobias 
Wohlgemuth ein Papier auf die Reichsbank für vier Millionen 
Mark und ich bin nachgegangen, um zu ſehen, ob ſie auch 
würden werden bezahlt. Sie find bezahlt worden!“ 

„Eſel!“ ſchrie ihm Markus Sternfeld ins Geſicht. 

„Weshalb Eſel?“ rief Löb Nathanſohn lauter aus, als er 
es ſonſt zu thun gewagt hätte, denn auf der Börſe brauchte er 
keinen perſönlichen Angriff ſeines Herrn zu fürchten, „immer 
wenn ich ausgeführt habe einen Auftrag, für den Sie ver⸗ 
ſprochen haben zu zahlen Geld, bin ich geweſen meſchugge, damit 


kommen; Schüſſe fielen von beiden Seiten, durch welche mehrere 
Perſonen getödtet und verwundet wurden. Ein Anſchlag auf 
das Leben des Präſidenten iſt mit Mühe und Noth vereitelt 
worden. Schließlich ſoll die aufrühreriſche Bewegung durch die 
Truppen unterdrückt worden ſein. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1891. 

— Das Kaiſerpaar bleibt bis Sonnabend in Hubertusſtock. 
Auf der Hinfahrt meldete ſich während des kurzen Aufenthaltes 
in Berlin beim Kaiſer der bisherige engliſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte Oberſt Ruſſell ab, an deſſen Stelle Oberſt Sween tritt, 
der nächſter Tage hier eintrifft. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft noch in dieſer Woche zur 
Einweihung des Mauſoleums in der Friedenskirche in Pots⸗ 
dam ein. 

— Wie der „Allg. Reichs⸗Korr.“ telegraphiſch aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, verlautet dort, daß der Kaiſer von Rußland 
feine Rückreiſe aus Kopenhagen Ende d. Mts. über Berlin an- 
treten werde. 

— Zum 70. Geburtstag des Profeſſor Dr. Virchow ſind zahl⸗ 
reiche Deputationen erſchienen. Die Reihe der Gratulanten er⸗ 
öffnete namens des preußiſchen Kultusminiſteriums Miniſterial⸗ 
direktor Bartſch. Virchow konſtatirte in ſeiner Dankrede, daß er 
ſtets Unterſtützung und Hilfe für feine wiſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen bei der Regierung gefunden. Namens der mediziniſchen 
Fakultät, die in corpore erſchien, ſprach Profeſſor Hirſch, namens 
der Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor Helmholtz, namens 
der Stadt Berlin Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, welcher die 
Ernennung des Jubilars zum Ehrenbürger der Reichshauptſtadt 
proklamirte. Weiter erfolgte die von der wiſſenſchaftlichen Welt 
als hervorragendſte Ehrengabe geſtiftete große goldene Virchow⸗ 
Medaille durch Geh. Rath Waldeyer. Bis gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags währte der Empfang der Deputationen von Univerfitä- 
ten, gelehrten Körperſchaften 2c., nachdem die Feier vormittags 
10 Uhr begonnen hatte. 

— Der Reichstagsabgeordnete Friedrich von Feuſtel iſt im 
Alter von ſiebenundſechszig Jahren in Bayreuth verſtorben. 
Der Verſtorbene gehörte im Reichstage zur nationalliberalen Partei. 

— Die Nachricht vom erfolgten Abſchluß eines deutſch⸗ 
amerikaniſchen Vertrages, wonach Deutſchland amerikaniſches Ge⸗ 
treide und Nordamerika deutſchen Rübenzucker zollfrei einläßt, 
wird von berufener Seite dementirt. Die Nachricht wird ſo wie 
ſo ſchon wenig Glauben gefunden haben. 

— Zur Sache Bleichröder wird der „Saale-Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben: „Das Gerücht, der Reichskanzler v. Caprivi 
werde ein „Vorgehen gegen den Banquier S. von Bleichröder 
veranlaſſen“, dürfte auf die Thatſache zurückzuführen ſein, daß 
derſelbe Anfang dieſes Monats die betreffenden Akten ein⸗ 
fordern ließ, wahrſcheinlich mit der Abſicht, um ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf die vorliegenden antiſemitiſchen Petitionen über den 
Sachverhalt zu unterrichten. Es ſteht übrigens feſt, daß dieſe 
Angelegenheit auch im Reichstage auf dem Wege der Inter⸗ 
pellation zur Sprache gebracht werden wird, und zwar, wie zu 
erwarten, von einem „deutſch⸗ſozialen“ (d. h. antiſemitiſchen) 
Abgeordneten unter Mitwirkung von konſervativen und Cen⸗ 
trumsabgeordneten. Mittlerweile ſind bei der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft neue motivirte Beſchwerden unter Hinweis auf die für die 
Wiederaufnahme der Unterſuchung erforderlichen neuen Momente 
eingegangen.“ 

— Die Vorſchriften über die Entwerthung der Marken 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung ſollen nach der dem 
Bundesrath zugegangenen Vorlage dahin abgeändert werden, 
daß außer dem in der Hälfte der Höhe der Marken anzu⸗ 
bringenden ſchwarzen wagerechten ſchmalen Strich der Ent⸗ 
werthungstag am oberen Rande der Marken angegeben 
werden darf. 

— Der Betrieb mit Geheimmitteln und Maßregeln gegen 
die Kurpfuſcherei ſind Fragen, die den Bundesrath an der 
Hand von Eingaben ſchon ſeit geraumer Zeit vielfach beſchäftigt 
haben. Indeſſen iſt die Geheimmittelfrage noch nicht ſpruchreif. 
Bezliglich der Kurpfuſcherei liegen dagegen jo viel Uebelſtände 
vor, daß Abhilfe auf dem Boden des Geſetzes eine dringende 
Nothwendigkeit iſt und nach halbamtlichen Andeutungen ſchon 
+ Se Zeit Berathungen und Beſchlüſſe zu erwarten ſein 

ürften. 


Sie mir nicht zu geben brauchen meinen Verdienſt!“ 

Es hatte ſich bereits eine Gruppe um die Streitenden 
geſammelt. 

Erbittert über die Unzuverläſſigkeit und den Widerſtand 
feines Untergebenen verlor Markus Sternfeld die Selbſt⸗ 
beherrſchung. 

„Nicht einen Pfennig haben Sie verdient!“ ſchrie er Löb 
an, „weil Sie nicht haben ausgeführt meine Befehle!“ 

„Habe ich nicht geſtanden an der Kaſſe des Gois Tobias 
Wohlgemuth?“ gellte es von den Lippen des erbitterten Pfand⸗ 
leihers, „habe ich nicht notirt die Summen, welche gezahlt worden 
ſind, bin ich nicht mitgegangen, um zu ſehen, ob gegeben worden 
find vier Millionen für das Papier mit der Unterſchrift Tobias 
Wohlgemuth?“ x 

Mit weitaufgeriſſenen Augen ſtarrte der Bangquier auf den 
Mann, der einen Theil ſeines Spiels aufgedeckt hatte. 

Lautes Lachen erſchallte aus dem dichten Knäuel, der ſich 
um beide gebildet hatte. 

Da ſchweifte der Blick des Geldmanns im Kreiſe umher. 

Blitzähnlich glitt ſein Auge über die Geſichter hin und bald 
auf dieſem, bald auf jenem Antlitz ruhte es mit drohendem 
Ausdruck. 

Diejenigen, welche er angeſehen hatte, verſtanden den Wink. 

Sie drängten ſich an Löb Nathanſohn heran und wurden 
ihm läſtig. Einen dichten Kreis um ihn bildend, fingen ſie an 
mit ihm zu ſtreiten, während ihn hin und wieder ein heftiger 
Stoß traf, damit er nicht über die Gefinnung der mit Markus 
Sternfeld heimlich Verbündeten im Unklaren ſei. Sie führten 
ihn auf dieſe Weiſe von dem Geldmanne fort, brachten ihn 
glücklich aus dem Saal heraus und damit er nicht ohne Be⸗ 
gleitung ſei, hefteten ſich auch auf der Straße etliche an ſeine 
Ferſen, die alles aufboten, um ihm beſchwerlich zu fallen. Mit 


ſeiner ungebetenen Begleitung hadernd, ſchritt der Erregte die 

Straßen entlang. Die Kinder der Gaſſe hefteten ſich an die 

Gruppe der Streitenden und unzarte Rufe ſchlugen an ihr Ohr. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Ueber das Trunkſuchtsgeſetz wird der Bundesrath ver⸗ 
muthlich in zwei Sitzungen berathen. Man hofft bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags den Entwurf fertigzuſtellen; daß er 
dann noch erheblichen Aenderungen unterzogen werden wird, 
darf als zweifellos gelten. 

— Im Königreich Sachſen finden heute Ergänzungswahlen 
für den Landtag in 30 Kreiſen ſtatt, von denen bisher 14 zum 
parlamentariſchen Beſitzſtand der Konſervativen, 6 zu dem der 
Nationalliberalen, 6 zum fortſchrittlichen und 4 zum ſozial⸗ 
demokratiſchen gehörten. Jetzt haben die Konſervativen 20, 
die Nationalliberalen 9, die Fortſchrittler 12 und die Sozial⸗ 
demokraten 24 Kandidaturen in Ausſicht genommen. — Die 
Deutſch⸗Sozialen haben noch in letzter Stunde in Leipzig einen 
SE Kandidaten im Stadtv. Lehrer Julius Kirchhof auf 
geſtellt. 


Ausland. 

Wien, 13. Oktober. Das mediziniſche Doktorenkollegium 
hielt anläßlich des 70. Geburtstages Rudolf Virchows eine Feſt⸗ 
ſitzung ab. Der Feſtredner, Profeſſor Stricker, wies auf die 
Begründung der Cellularpathologie durch Virchow hin. Auf An⸗ 
trag des Profeſſors Rheder wurde ein Glückwunſchtelegramm an 
den Jubilar abgeſandt. Die mediziniſche Fakultät entſandte Prof. 
Meynert nach Berlin. 

London, 13. Oktober. Die engliſche Regierung hat die 
franzöſiſche offiziell davon benachrichtigt, daß die indiſche Poſt 
künftighin nicht mehr über Frankreich und Brindiſi, ſondern 
über Oſtende, Deutſchland und Salonichi gehen werde. 

Edinburg, 13. Oktober. Das aus vier Kriegsſchiffen be⸗ 
ſtehende deutſche Uebungsgeſchwader iſt hier eingetroffen und 
wird mehrere Tage hier bleiben, um Kohlen und Proviant an 
Bord zu nehmen, bevor es die weitere Reiſe nach Bergen antritt. 
In England hatte man erwartet, daß das Geſchwader zunächſt 
nach Portsmouth kommen werde und dort bereits Vorbereitun⸗ 
gen zum Empfange getroffen. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Das Königspaar acceptirte die 
Einladung des Zaren, an der ſtillen Feier der Silbernen Hoch⸗ 
zeit des Zarenpaares in der Krim theilzunehmen. Die Abreiſe 
erfolgt am 17. ds. 

Petersburg, 13. Oktober. Am 20. ds. werden in Gegen⸗ 
wart des Oberſtkommandirenden der Flotte, Großfürſt Alexei, 
auf der Franko-Ruffianwerft zu Petersburg drei Kriegsſchiffe vom 
Stapel laufen: das Panzerſchiff Navarin, 9476 t groß, und die 
gepanzerten Kanonenboote Gremyaſtchy und Otwajny. 

Chikago, 13. Oktober. Nach dem ſoeben veröffentlichten 
amtlichen Bericht wird der diesjährige Ernteertrag an Weizen 
auf 590 000 000 Buſhels, an Mais auf 2000 000 000 Buſhels, 
an Hafer auf 725 000 000 Buſhels geſchätzt. Somit würde die 
bisherige amtliche Schätzung bei Weizen um 40 000 000 Buſhels, 
bei Mais um 10 000 000 Buſhels und bei Hafer um 25 000 000 


Buſhels überſtiegen werden. 
Provinzialnachrichten. 

Warlubien, 13. Oktober. (Ueberfahren). Der 12jährige Sohn des 
Beſitzers P. aus Buſchin fuhr mit einem Wagen voll Dung aufs Feld, 
fiel dabei ſo unglücklich, daß das eine Rad ihm über die Bruſt ging und 
er ſofort todt blieb. 

Konitz, 12. Oktober. (Die Beſitzerin der bekannten Höcherl⸗Brauerei 
in Culm) ſteht mit dem Beſitzer (Herrn Kaddatz) des vor kurzem abge⸗ 
brannten Garten⸗Etabliſſements Neu⸗Amerika in Unterhandlungen wegen 
Ankaufs des Grundſtückes. Dieſes, ca. 15 Minuten von der Stadt ent⸗ 
fernt, ſoll dann durch Ankauf eines angrenzenden Landſtückes vergrößert 
und zu einem prächtigen, ftilvollen Vergnügungslokale umgeſchaffen werden. 

Danzig, 12. Oktober. (Gratifikation). Für die während der Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes nach Trier kommandirten Eiſenbahnbeamten 
hat Biſchof Korum, der „Danz. Ztg.“ zufolge, 25 000 Mk. zu Gratifi⸗ 
kationen angewieſen. 

Danzig, 14. Oktober. (Unglücksfall auf See). Wie dem „W. 
Volksbl.“ aus Putzig gemeldet wird, unternahmen die dort beſchäftigten 
Referendare Schapke und Breßler am Montag eine Segelfahrt auf See. 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr abends vernahm ein Steuerbeanter von der See 
aus Hilferufe, und man gewahrte nun ein gekentertes Boot, an welches 
ſich, ſchon halb erſtarrt, der Referendar Breßler angeklammert hatte. Er 
wurde gerettet. Sein Gefährte war aber bereits ertrunken. 

Marienburg, 12. Oktober. (Ein kaiſerliches Geſchenk) traf heute 
beim Schloßbau ein. Se. Majeſtät geruhten aus Anlaß Höchſtſeines 
Beſuchs in der Marienburg eine Summe von 150 Mk. zur Vertheilung 
an die beim Schloßbau beſchäftigten Arbeiter zu beſtimmen. 

Elbing, 13. Oktober. (In der letzten Sitzung der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten) kam u. a. auch ein Antrag des Ausſchuſſes für das Luther⸗ 
feſtſpiel zur Beſchlußfaſſung, welcher um Preisermäßigung für das bei 
den Aufführungen verbrauchte Gas erſuchte. Während das Kuratorium 
der Gasanſtalt den Antrag befürwortet hatte, beantragte der Ausſchuß 
die Ablehnung, da es ſich um ein einſeitig religiöfes Unternehmen handle. 
In der Sitzung wurde demgegenüber ausgeführt, daß das Feſtſpiel die 
Verherrlichung eines Mannes zum Zweck habe, der als deutſch⸗nationaler 
Held Deutſchland von der römiſchen Herrſchaft befreite, alſo von einer 
einſeitig⸗religibſen Seite des Feſtſpiels nicht die Rede fein könne. Dies 
bekunde auch der zahlreiche Beſuch der Aufführung von Seiten der 
Katholiken. Uebrigens ſei die Ermäßigung des Gaspreiſes bisher nicht 
nur den Theaterdirektoren, ſondern auch den katholiſchen und evangeliſchen 
Bazars zutheil geworden. Die Verſammlung ſtimmte indeß mit ſchwacher 
Mehrheit der Anſicht des Ausſchuſſes zu und lehnte die Ermäßigung des 
Gaspreiſes ab. 

Chriſtburg, 13. Oktober. (Auch ein „Gefängniß“). In welchem 
Zuſtande ſich mitunter Amtsgefängniſſe befinden, beweiſt folgender Fall. 
In dem hier benachbarten Amt Tr. hatte ein halbwüchſiger Junge wegen 
Dienftverweigerung eine Haftſtrafe zu verbüßen. Als ihm nun die Zeit 
lang wird, biegt er mit den Fingern die Thüre zurück, hierdurch gehen 
die Nägel des Schloſſes los, dieſes fällt ab und der Junge geht nach 
Sue Darauf werden Thür und Schloß feſt gemacht und gut verſichert. 

er Junge wird wieder eingefangen und in das Gefängniß gebracht. 
Als nach einigen Stunden der Amtsdiener mit Eſſen kommt, iſt der 
Junge längft wieder über alle Berge, die Thür fteht offen, das Schloß 
iſt los. Glücklicherweiſe war der Junge kein ſchwerer Verbrecher. 

Liebemühl, 12. Oktober. (Brand mit Menſchenverluſt). Am 9. d. 
vormittags 9 Uhr brannte in Nickelshagen das vierſtubige Inſthaus, dem 
verſtorbenen Beſitzer Auguſt Domnick gehörig, nieder. Leider fanden drei 
Kinder der Arbeiter Lindenblat'ſchen Eheleute in den Flammen ihren 
Tod. Die Ehefrau des Lindenblat war morgens früh zum Kartoffelaus⸗ 
nehmen nach Simnau gegangen und hatte ihre vier kleinen Kinder zu 
Hauſe gelaſſen und angeordnet, daß die älteſte Tochter, ein Kind von 
10 Jahren, Kartoffeln kochen ſollte. Die Kinder müſſen, da dieſelben 
ohne Aufſicht waren, mit Feuer dem Bettſtroh zu nahe gekommen ſein, 
denn plötzlich war die Stube in Feuer gehüllt. Statt in den Neben⸗ 
räumen um Hilfe zu rufen, ſchloß die älteſte Tochter die Stube zu und 
eilte zu ihrer Mutter nach Simnau. Ehe Hilfe aus der Nachbarſchaft 
erſchien, waren die drei eingeſchloſſenen Kinder verbrannt. Das ganze 
Inſthaus wurde durch die Flammen vernichtet. A. Ztg.) 

Königsberg, 12. Oktober. (Theologenprüfung. Selbſtmord). Unter 
Vorſitz des Generalſuperintendenten Poetz fand in dieſen Tagen vom 5. 
bis 10. d. M. vor dem hieſigen Konſiſtorium die zweite Prüfung von 
Kandidaten der Theologie ſtatt. Zu derſelben hatten ſich im ganzen 26 
Kandidaten gemeldet, Es traten vor dem Examen 6 zurück, 4 beſtanden 
die Prüfung nicht. Es legten die Prüfung ab die Predigtamtskandidaten 
Balzer, Bleyer, Büchler, Frank, Graf, Meyer, Montzka, Rathke, Radtke, 
geugwiß, Johſt, Knapp, Schnöberg, Sezesny und Wohlfromm. — 
Beſtern Vormittag ſollte ein hieſiger ng infolge auswärtiger gericht⸗ 
licher Requiſition verhaftet werden, weil derſelbe fi von weſtlichen Lands 


krank und ſtarb ein paar Tage darauf. 


beſitzern Geldvorſchüſſe zwecks Meberweiſung von Geſinde aus Dir 9b 5 
hatte geben laſſen, die Aufträge aber nicht ausgeführt und 1 in N 
unterſchlagen hatte. Der Aufforderung des Polizeibeamten, ai on ats 
die Wohnung des Agenten begeben hatte, ihm 15 3 55 wollte er en Di W 
ich | 
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nachkommen, bat aber, ihm doch zu geftatten, im Neben nut fel im Rh, 
anderen Rock anzuziehen, was der Beamte gewährte. Pl nien in % 
Nebenzimmer ein Schuß, man eilte dorthin und fand den Age er 
Blute liegend vor. Derſelbe hatte ſich mit einem Revolver 11 pi 
in die rechte Schläfe beigebracht. Der Schwerverwundete lebte alt und 
abends 7 Uhr, dann erlöſte ihn der Tod. Er war 58 Jahre 8100 „ 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. (Kön. Allg. Shen Fi, 

Theerbude, 12. Oktober. (Ein Geſchenk für den Kaiser pw 
„Oſtd. Grenzb.“ ſchreibt man von hier: An dem Tage, an den stehe 
jeſtät von hier abreifte, hatte ſich ein Schneidermeiſter aus Sr 
eingefunden, um dem hohen Herrn eine Weſte zu überreachig die 
kaiſerliche Herr nahm beim Vorüberfahren das Päckchen, we 
Weſte enthielt, ſelbſt ab. ſchrell 

Goldap, 13, Oktober. (Zu dem Maubmorde bei GoldaP) e 
heute die „Inſterb. Ztg.“: Der ſchwere Druck, welcher die Gem eie hal 
der Kunde von dem ſchrecklichen Raubmorde an Herrn R. belaft babhell Di 
ſich jetzt gelöft, da es den Behörden gelungen ift, der Uebelthäter Art des h, 
zu werden. Nach dem Vorfinden der blutigen Kleider und der als Ar 1 
inhaftirten Kämmerers des Gutes hat das Verhör denſelben ben alſo * 
ſtifter und zwei Knechte als 1 era ausgewieſen. Es = geh Fre 
die eigenen Gutsleute mit kaltem Blute den Racheakt an ihr gat 9. \ 
ausgeführt. Dieſelben waren am Abende vom Gute nach der n einge“ 
kommen, hatten über die Zeit ſeiner Heimkehr Erkundigunge zn. Eil 
ogen und waren vorausgeeilt, um ihm auf dem Wege aufzulaue elaſſel, 
ei heimkehrendes Fuhrwerk wurde angehalten, jedoch fre 10 bell, 
weil es nicht das ihres Der war. Sodann kam derſelbe Kacheln 
wurde feſtgehalten und gräßlich ermordet. Die früheren Widerſeß leiden 
und Drohungen des Kämmerers, ſowie das Fehlen der gt die 
deſſelben gaben den Anhalt zu ſeiner Verhaftung und führten 
Entlarvung aller drei Thäter herbei. llbelua 

Darkehmen, 13. Ottober. (Elettriſches Lich). Ku der Mn mi 
über das erloschene elektriſche Licht in Darkehmen wird geſchrie wart 
die Lampen wegen einer Ausbeſſerung mehrere Tage nicht Kang nd pie 
daß aber keineswegs die Beleuchtung ſelbſt aufgegeben ift. Hürger del 
Straßen abends wiederum elektriſch erhellt. Ein biederer * ft m) 
Städtchens, der gern den Gründern der elcktrifchen Geſellſchg 
anhängen wollte, war der Urheber jener „Todesnachricht“, 5 

Gumbinnen, 13. Oktober. (Folgen der Auswanderung en Di 
einigen Tagen kehrte in dem unweit der Grenze bei Schmalleng zur 
legenen W. arm und verlaſſen der ehemalige Grundbefißet ahren 
Nach Verkauf feiner einträglichen Beſitzung war er vor 10 Nauf, ef 
über 8000 Rubeln nach Brafilien gegangen, verlor durch 1 auch in 
Länderankauf dort nicht nur fein Vermögen, ſondern gerie ette 
ſklavereiartige Knechtſchaft, aus der durch die Flucht ſich zu endet" s 
glückte. Durch aufreibenden Dienſt bei einem ſpaniſchen Herschel 
gelang es ihm, die zur 8 nothwendige Summe zu ute ann 
und jo ift der Ende der Jer Jahre ſtehende vollſtändig zrarchen ie 
in die N zurückgekommen, während Frau und Kinder begehen! 
in der Fremde erlagen, um nun als armer Tagelöhner da fein ne. 
beſchließen, wo er einft als vermögender Beſitzer zu gebieten 10 pie 

Pillkallen, 12. Oktober. (Ein nicht unintereffanter Prein 
5 in nächſter Zeit zum Austrage gelangen. Nach der nfi Lartundt! 
itzers U. zu P. war der Ueberweg über den durch ſeine "hot bei 
1 etwa 14 Fuß hohen Bahndamm nicht rechtzeitig faht wa de, 


ellt, infolgedeſſen die Einbringung feines Wintergetreides um il ba 

Wochen verzögert wurde. Bei der ungünftigen Witterung Weise G, 

faft ſämmtliches Getreide verdorben und hat der auf diese ba 1 
ſchädigte nun eine Klage wegen Entſchädigung gegen die Ba e 30 Jg 
waltung angeſtrengt. n een, . 


n Lier 
Tilſit, 13. Oktober. (Unſinnige Wette). In H. ſaßen g ed 
der letzten Tage voriger Woche drei junge Veſto ssh beim Go le 
und vereinbarten ſchließlich eine Wette dahingehend, daß jeder auch, e, 
2 Liter Rum in Grog austrinken wolle. Dies geſchah denn 8 Bier 14 
außer den 2 Litern Rum in Grog wurden noch mehrere Ol ne 
trunken. Während bei zweien der jungen Leute die Wette 1 Men 
theilige Folgen blieb, wurde der dritte, ein beſonders kräftige 
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. 1. 
uhananeidten... 11 7 dare 10 
— (Fahneneid). Heute Vormittag wurden die neige N 
Ulanenregiments von Schmidt vereidigt. Zur Ableiſtung des rche/ de 
eides wurden die evangeliſchen Rekruten in die neuſtädtiſche 
katholiſchen in die St. Jakobskirche geführt. tebdien 
— (Kirchliches). Am Sonntag nach dem Vormittagsgot wobl 
finden in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die Grand in 
für vier ausſcheidende Aelteſte und für 15 ausſcheidende * 
vertreter ſtatt. zu 7 0 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der be 3 
Mathies zu Archidiakonka iſt als Gutsvorſteher für den al 
Archidiakonka vom königl. Landrath beſtätigt worden. von Pa 
— (Dienftjubiläum). Herr Wachtmeiſter Eiſenblätter nen 8 
1. Escadron des Ulanenregiments von Schmidt begeht morgen ( A 
den 15. d. Mts.) fein jähriges Dienſtjubiläum. Berlin,, 
— Eine Probe für zweijährige Dienſtzeit) oe gi ): 
Blättern zufolge in Spandau in folgender Weiſe angeſtellt 11 1 Joh EN 
dem dort garniſonirenden 4. Garderegiment werden die einzeln well N 
gänge je einem Bataillon zugewieſen, fo daß dem erſten die ! M an 
Jahr dienenden, und dem andern die im dritten Jahre dienen bung l, r 
hören. Die Rekruten, welche im künftigen Monat zur Ein ee 8 
langen, werden dann für ſich ein Bataillon bilden. Sowo | ae 
auch die beiden vorgenannten Jahrgänge werden geſonder 
während bisher, wie in der ganzen Armee, alle drei Kategor! 
ſchaftlich in Korporalſchaften ihre Uebungen abhielten. 
geblich durch dieſen Verſuch genau feſtſtellen, bis zu welchem 5 
Leiſtungsfähigkeit der Soldat es bei zweijähriger Dienſtzeit 
zu der dreijährigen bringen kann. — Näheres bleibt wohl a 
— Zugpferde für die Fußartillerie). Dem 
nach werden demnächſt die Fuß⸗Artillerieregimenter eine Ang ab 
Zugpferde erhalten, Dieſe Neuerung iſt eine Folge der eig 
welche während der letzten großen Schießübungen bei Jüterbe 
worden ſind. Den Mannſchaften würde hierdurch der Dien gerd U 
erleichtert werden. Für gewöhnlich ſtellt der Train die 1 75 
Transport der Geſchütze. Als aber das 1. Garde- Fußartille ere 
im vorigen Jahre zum erſten Male eine Marſchübung mit 
ſchützen unternahm, verſagten die Trainpferde den Dienſt, u 
daten mußten ſich ſchließlich vor die Kanonen ſpannen. f 
man zum Transport der Geſchütze im Gelände ſtarke Pferde “ fo 
perſonen gemiethet, und dieſer Verſuch gelang. Nunmehr 
Garde⸗Fußartillerie dauernd ſtarke Zugpferde zugetheilt werde. e fad 
— (Stipendien). Am 29. Oktober wird das „Dieſter 16 
dium“ an verwaiſte Lehrerſöhne, welche Seminariſten 15 on ® 12 5 
werden. Auch ſoll das Stipendium „Andenken an Stolze A) 5 N 
ſolchen Lehrerſohn, der fi) der Stenographie nach Stolze % 9 N 
geben werden. Bewerbungen um dieſe Stipendien ſind bis hi N 
an den Hauptlehrer Meier⸗Königsberg einzureichen, welchen A r um | 
des betreffenden Seminardirektors beizufügen iſt. Bewer n dil 5 
zweite Stipendium müſſen amtlich nachweiſen, daß fie ſich ſchn 
mit der Stolze'ſchen Stenographie beſchäftigt haben. MD) en 
— Eintritt in den Poſtdienſt als Poftged! auen, e 
denjenigen Perſonen, welche als Gehilfe in den Be 125 Ie 
wollen, wird in Beziehung auf Schulkenntniſſe verlangt, daß Ne ea re I 
hängend deutſch ſchreiben und ſprechen, mit den gewötnlick en 5 
arten bis einſchließlich der Dezimalbruch⸗ und Verhältnißre 
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Jh Lertraut find, eine deutliche Handschrift beſitzen, die Lage der 
1 Orte kennen und franzöſiſche Briefaufſchriften, Ländernamen 
v. namen zu verſtehen und verſtändlich auszuſprechen im Stande 
A, rd der Beſitz dieſer Vorkenntniſſe durch Schulzeugniſſe dar⸗ 
f la bedarf es eines weiteren Nachweiſes nicht; andernfalls iſt eine 
eig Aufnahmeprüfung nöthig. Nach einer kürzlich ergangenen 
m . des Reichspoſtamts iſt es durchaus zuläſſig, daß junge 
r llche ſich durch ein Schulzeugniß über den erfolgreichen Beſuch 
Fb ebstlaſſtgen Bürger- und Mittelſchule mit obligatoriſchem Untericht 
0 um offen Sprache ausweiſen können, ohne weiteren Nachweis 
an Nenfchaftlichen Bildung, alſo ohne vorheriges Beſtehen einer 
N 0 zu Poſtgehilfen angenommen werden, ſofern ſie allen ſonſtigen 
lungen für den Eintritt in den Reichspoſtdienſt entſprechen. Da 
Mag ng welche die Laufbahn der Poſtgehilfen einſchlagen wollen, 
1 Ban, Schule vor dem 16. Jahre verlaſſen, während für den Eintritt 
U fe die Altersgrenze von 16 Jahren beſteht, ſo findet man es 
Mi, als Uebelſtand bezeichnet, daß die betreffenden Bewerber ge⸗ 
ig, eien, einftweilen einen anderen Beruf zu ergreifen oder be- 
A glos die erforderliche Wartezeit zu verbringen. Demgegenüber 
in „täumeifen, daß den Bewerbern ſich vielfach die Möglichkeit 
ya er Zwiſchenzeit und zur Vorbereitung für den künftigen Beruf 
Yan reibgehilfen bei ſolchen Poſtämtern III, wo das Dienſtbedürfniß 
In, Mdung von Schreibhilfen erforderlich macht, Beſchäftigung zu 
in on einem eigentlichen Uebelſtande kann alſo nicht die Rede 
Alien Übrigen wird die Altersgrenze von 16 Jahren durch die 
4 5 fimmungen über die Eidesmündigkeit bedingt. 
N welbaftigung von kontraktbrüchigem Gefinde). 
N ederholt vorgekommen iſt, daß kontraktbrüchiges Geſinde ohne 
| Wet e der rechtmäßigen Löſung des früheren Dienſtverhältniſſes 
u ed Omen worden iſt, ſo weiſen wir darauf hin, daß Arbeit⸗ 
hy r kontraktbrüchiges Geſinde in Arbeit nehmen, in eine Geld⸗ 
Sg; bis 30 Mk. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe verfallen. 
bot inſichtlich des ruſſiſchen Oelkuchen-Ausſfuhr⸗ 
W perde amtlich gemeldet, daß die ruſſiſchen Grenzzollämter ange⸗ 
te 6 en ſind, die Ausfuhr von Oelkuchen, deren bis zum 10. Oktbr. 
06 ladung nachgewieſen wird, bis zum 27. Oktober zu geſtatten. 
| . bieſige Handelskammer) hat zur Berathung über 
| N daltu e Schritte, welche die Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots 
tor 15 ezwecken, die intereſſirte kaufmänniſche Korporation und 


lei andwirthſchaft zu einer Beſprechung am 16. d. M. hier⸗ 
_ Weladen, 


Urea vre ig Am Sonntag und Montag fand in Bromberg 
N Yun diefen der Schützengilde ſtatt, zu welchem auch auswärtige 
. lame geſandt hatten. Für die auswärtigen Schützen war 
In cht Medaille geſtiftet, welche Herr Uhrmacher Scheffler aus 
de zwei filbernen Löffeln errang. 
u e Handwerkerverein) veranſtaltet am Sonnabend Abend 
Von ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert, Geſangsvorträgen 
18 cu er- Hiedertafel und Tanz. 
N M. fahrt), Der Turnverein unternimmt am Sonntag den 
j LEE Turnfahrt nach Schönſee. Die Abfahrt erfolgt nach⸗ 
e. be 17 Min. vom Stadtbahnhofe bis Tauer, von da wird 
7 open meer Wald bis Schönſee marſchiert. Die Rückfahrt 
1 unh mit der Bahn. Zahlreiche Betheiligung aller Mitglieder 
e, Gate find wie immer fehr willkommen. 


4 N Ruder. Verein Thorn) beendet am Sonntag ſeine dies⸗ 
f ie 
a 


an mit einem Abrudern, welches nachmittags 3 Uhr vom 

romab bis Wieſes Kämpe geht. Hieran ſchließt ſich ge⸗ 

| zen in zammenſein mit den paſſiven Mitgliedern und deren An⸗ 
ede: r Biegelei. 

Sanna erkmeiſter⸗Bezirksverein Thorn) veranſtaltet 

bn abends 8 Uhr im Rüſter'ſchen Lokale zu Mocker ein 


4 N 5 
| hi yottöverein der Tiſchler) hält am Sonntag Abend 
lber g Mai eine Verſammlung ab, in welcher Generalſekretär 
a ewerkvereins⸗Organiſation ſprechen wird. 
h enter Mvorftellung). Die Operngeſellſchaft Richards vom 
oſen, welche von ihrem Auftreten im vorigen Jahre 
utem Andenken hierorts ſteht, gedenkt die ſchnell berühmt 
ban „Cavalleria Ruſticana“ hier aufzuführen. Das Poſener 
das alleinige Aufführungsrecht für die Provinz Poſen 
erleger in Mailand erworben. 
A Eiſenbahnunfall bei Oſtaszewo) erhalten wir 
de Pay dem „Graudenzer Geſ.“ (Nr. 239) entnommene 
ereitg ir. 240 der „Thorner Ztg.“ (wir hatten den Vorfall 
nder in Nr. 239 der „Th. Preſſe“ unter „Culmſee“ in 
in m ber Form als der „Geſ.“ berichtet) von Herrn Gendarm 
er eine Zuſchrift, welche die Notiz der „Thorner Ztg.“ 
berichtigt: Die dem Herrn Rittergutsbeſitzer Wegner 
nn gehörigen Pferde, welche überfahren find, haben nicht 
Ful nehm 1500 Mk., ſondern von mindeſtens 1800 Mk. Wie 
uh über a mehrerer Zeugen feſtgeſtellt ift, trägt nicht der Lenker 
1 dalautet de Schuld, ſondern der Lokomotivführer; ſelbiger hat 
Ihr * die Dampfpfeife ertönen laſſen. Der Knecht ſaß mit 
N Ken, N ulmſee und konnte jomit die Annäherung des Zuges 
40 le gene und mehrere andere bezeugen können, klingeln und 
N. Van ſehr ) N den meiften Fällen an den Ueberwegen nicht; ich 
10 Gele auf meinen Patrouillen wahrgenommen. Die köͤnigl. 
Id rk hat bereits die Sache zur näheren Unterfuhung in 
Mer wurden. Der betrf. Knecht ift nicht flüchtig geworden. 
gegen die Bahnverwaltung eine Entſchädigungsklage 


von 


gen. 


Mh 
Ka gewordene faft neue 


5 Nee antine 


J W laſſe 600 000 ME. 
* 9, € 

00 

* | E 


F . 4 10 ten N agenfe { t ſpielen ER t und em 


ebinden haben billigt 


gie 
Originalloſe: / 21 Mk., ! 
¼0 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie 
habe, 5 Serien à 20 Loſe zu 
fehle ſolche zu 
1 
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Einen Poſten ruſſ. Thee 


u e 
J 10,50 M 


— (Straßenbahn). Während bisher ſämmtliche Pferdebahn⸗ 
wagen, gleichviel ob ſie nach der Ziegelei oder nur bis zur Schulſtraße 
fuhren, am Abend nur eine rothe Laterne hatten, hat die Verwaltung 
denjenigen Wagen, welche nach der Ziegelei fahren, außer der rothen 
noch eine grüne Laterne gegeben. 

— (Unfall). Am Sonntag verunglückte der Schmied Karl Behrendt 
in Schwirſen dadurch, daß er beim Torffahren ein Bein brach. 

— (Steckbrief). Gegen den flüchtig gewordenen Kaufmann Moritz 
Joſeph aus Culmſee ift ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein Stec- 
brief wegen betrügeriſchen Bankrotts erlaſſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ſechs Marken der Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,08 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer „Thorn“ mit eigener Ladung 
und drei beladenen und einem unbeladenen Kahne im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt heute derſelbe Dampfer mit drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Wloclawek. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung eines Ordens⸗ und Titel 
Schwindlers). Das Landgericht zu Berlin hat den vor⸗ 
maligen des Dienſtes entlaſſenen Bureauvorſteher des kaiſerlichen 
Civilkabinets, Hofrath Manche, wegen Unterſchlagung von 10 000 
Mark, begangen durch falſche Vorſpiegelungen betreffs der Ver⸗ 
mittelung von Ordens⸗ und Titel⸗Auszeichnungen und Aneignung 
von hierfür erhaltenen Beträgen, zu neun Monat, ſeinen Mit⸗ 
ſchuldigen Aron zu vier Monat Gefängniß verurtheilt. 

(Wegen Wuchers) und Urkundenfälſchung wird der in 
weiten Kreiſen bekannte Berliner Hausbeſitzer und Fabrikbeſitzer 
Dietloff, Schönhaufer-Alee wohnhaft, von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verfolgt. D. iſt, nachdem er bereits im Februar wegen 
derſelben Verbrechen zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilt worden, 
ſeit Monaten flüchtig und ſoll ſich nach England begeben haben. 
Mittlerweile iſt auf die Anzeige eines Berliner Bureauvorſtehers 
G. hin wider ihn eine neue Unterſuchung eingeleitet worden, 
und es haben in dieſer Sache bereits über dreißig Vernehmungen 
ſtattgefunden. D. war einer der gefährlichſten Wucherer Berlins, 
der hunderte von Familien unter der Maske eines Biedermannes 
bis auf das Hemd ausgewuchert hat. Hauptſächlich fand er ſeine 
Opfer in Beamtenkreiſen. 

(Der ſtud. jur. v. Zedlitz in Leipzig), welcher un⸗ 
längit feine Geliebte erſchoß und ſich alsdann durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſelbſt ſchwer verletzte, iſt kürzlich aus dem Leipziger 
e entlaſſen und dem Strafrichter übergeben 
worden. 

(Aenderung der württembergiſchen Waffen⸗ 
röcke). Die von der württembergiſchen Armee ſchon lange er⸗ 
ſehnte Einführung der einreihigen Waffenröcke bei der Infanterie, 
Artillerie, den Pionieren ꝛc., wie ſolche bei allen übrigen Bundes⸗ 
truppen ſchon längſt im Gebrauch ſind, ſteht jetzt, einer Mit⸗ 
theilung der „N. A. Z.“ zufolge, mit Sicherheit bevor, da der 
jetzt regierende König wiederholt ausgeſprochen hat, daß der 
zweireihige Waffenrock und Mantel, ganz abgeſehen von den 
nicht unerheblichen Mehrkoſten für das ganz nutzlos verwandte 
Material an Tuch und Knöpfen, beſonders ſehr unbequem und 
ungeſund iſt und auch das Tragen des Gepäcks weſentlich er⸗ 
ſchwert wird. 

(Die Czechen in Prag) machen wieder unliebſames 
Aufſehen. Die Straßenſkandale, welche erſt kurz vor der Reife 
des Kaiſers nach Prag aufgehört hatten, haben wieder begonnen. 
Am Sonntag Abend zog eine größere Menſchenmenge vom Aus⸗ 
ſtellungsplatz vor das „Deutſche Haus“, johlte, pfiff und brach 
in Pereatrufe aus. Die Wache trieb die Menge auseinander, 
die ſich vor dem deutſchen Theater wieder anſammelte und da⸗ 
ſelbſt großen Lärm erhob, der ins Innere des Theaters drang. 
Zahlreiche Beſucher eilten erſchreckt auf die Straße. Die Exce⸗ 
denten wurden von berittener Wache vertrieben. 

(Von der furchtbaren Durchſchlagskraft der 
modernen Feuerwaffen) zeugt der nachfolgende Bericht 
aus Agram: Der Infanteriſt Szalay vom 101. Infanterie⸗ 
regiment ſchoß gegen ſich aus Furcht vor Strafe wegen nächt⸗ 
lichen Ausbleibens aus einem Mannlicher⸗Gewehr eine Kugel 
in die Bauchgegend ab. Das Geſchoß drang beim Schulter⸗ 
blatt heraus, durchbohrte die Zimmerdecke, verletzte einen im 
obern Stockwerk befindlichen Offizier⸗Stellvertreter und bohrte ſich 
ſchließlich noch tief in die Mauerwand. Szalay iſt lebensgefähr⸗ 
lich verwundet. 

(Das neue italieniſche Gewehr). Ueber das 6¼ 
mm Gewehr der italieniſchen Armee verlautet, daß in den erſten 
Tagen des November ſechs Infanterieregimenter die neue Waffe 
verſuchsweiſe erhalten ſollen und zwar in Turin, Livorno, Ra⸗ 
venna, Rom, Neapel und Salerno. Man will ſich, bevor die 
Anfertigung im großen beginnt, noch überzeugen, wie ſich die 
Waffe in den Händen des Soldaten bewährt. Die Maſſen⸗ 
Fabrikation kann bei günſtigem Ausfall Anfang 1892 beginnen. 
Die Verſuche leitet General Ricottt, früherer Kriegsminiſter; 
derſelbe ſoll ſich endgiltig für die Annahme ausgeſprochen haben. 
Das Geſchoß ſetzt angeblich noch auf 4000 m einen Mann außer 
Gefecht. Die Patrone iſt ſo leicht, daß der Infanteriſt 200 


Himbeerſuft 


mpfehle ich 
0 L. 


für kleinen ländlichen Haushalt. theilt, 
Casimir Walter-Mocker, 


bei Fort II. 


[Ein RNepaoſitarium 


für Colonial und Schank geeignet, haben 


erzielt 
Geſellſchafts⸗ 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 


Eine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 


Paulinerbrückstrasse 386 b 
iſt die in der 3. 4 09 rechts gelegene 


Zub. und Waſſerleitung von ſofort zu ver⸗ 


in Packeten ſowie loſe haben billigſt abzu: | in Flaſchen und Fäßchen haben ſehr billig 
AR wrden Culmſecte, welche an der geben A. 6. Mielke & Sohn. | abzugeben A. G. Mielke & Sohn, zu vermiethen. 
tag; bei Groß⸗Orſicau Deutsche Antisklaverei Geld-“ Einen Poſten Wäſcheblau 
N Lotterie: haben billigſt abzugeben 
Ein b S A. 6. Mielke & Sohn. ] Wohnung beit. aus 4 
ung 5 N 1. Klaſſe 150 000 Mk., Gefahr anfländiges, Hachtiges 


5 .. miethen Näh. part. rechts. A. Sohwartz. 
Dienftmüdchen Ein 7 v. 4 Zimmern, auch ge⸗ 
oppernikusſtr. 172/73 
Woetznung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 

S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


ine Wohnung v. 4 Zim. nebſt Zub. von 


Stück bei ſich führen kann. Je 5 Patronen find zu einem Pack 
vereinigt. Die Schußgeſchwindigkeit wird als eine außerordent⸗ 
liche bezeichnet. 

(Die franzöſiſche Artilleriekommiſſion) ſtudirt 
gegenwärtig das Modell eines Revolvers, der ein Kaliber von 
8 Millimeter hat und viel leichter iſt, als der zur Zeit in der 
Armee eingeführte. 

(Verirrtes Schiff). Das belgiſche Segelſchiff „Ellen“ 
irrte 12 Tage im Mittelmeere umher, da es die Richtung ver⸗ 
loren hatte. Von 13 Matroſen ſtarben 12 den Hungertod, ein 
Matroſe wurde von einem engliſchen Dampfer gerettet. 

(Beſtrafung der Trunkenheit in England). 
Einem dieſer Tage veröffentlichten amtlichen Ausweiſe zufolge 
wurden im Jahre 1890 in England und Wales aus einer Be⸗ 
völkerung von 29 001018 Perſonen 173 036 wegen Trunken⸗ 
heit verurtheilt. Nicht weniger als 15 942 wurden wegen 
Trunkenheit am Sonntag beſtraft. Unter den Graffchaften 
nimmt Lancaſter mit 53 212 Verurtheilungen die erſte 
Stelle ein, dann komint Durham mit 10 773 und Porkſhire 
mit 9826. 

(Fabrik falſcher Rubelſcheine). In Kiew iſt 
eine Fabrik falſcher Zehn-, Fünf⸗ und Drei⸗Rubelſcheine entdeckt 
und bedeutende Summen Falſifikate, welche den echten Scheinen 
täuſchend nachgeahmt ſind, mit Beſchlag belegt worden. Große 
Poſten falſcher Scheine ſollen bereits ins Ausland gebracht ſein. 
Die Falſchmünzerbande iſt verhaftet. 

(Erdbeben). Aus der Stadt Napa in Californien wird 
ein Erdbeben von einer Stärke gemeldet, wie ſie dort noch 
nie erlebt worden iſt. Die aus dem Schlafe geſtörte Be⸗ 
völkerung ſtürzte unbekleidet aus den Betten auf die Straße. 
Die Schornſteine ſtürzten von den Häuſern herab, die Mauern 
barſten. In einer Irrenanſtalt ſtürzten die Wände ein. Es 
entſtand eine entſetzliche Verwirrung, da die Irren längere 
get ſich ſelbſt überlaſſen blieben. Das Erdbeben dauerte 30 

nuten. 


Derantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—60 | 212—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—40211—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 97-90 97-90 
Preußiſche 4% Konſolss 105—40 | 105 —50 
Polniſche e 85 „ — 65—60 
Polniſche Kiguidationspfandbriefe . 6370| 63—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 94—40 94—30 
Diskonto Kommandit Antheile 174—70 | 174— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . .. 158—601153—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 173-50 173—40 
Wein gelber: Stieber, etazle 225— 226—50 
November⸗ Dezember . 226—75228—50 
loko in Newyork. en 107—75 | 106—60 
Rog gem: loko 237— 1233— 
kto bern; 227 —75 240—50 
Oktober⸗November 234— 236—20 
November⸗Dezember . 233— 234—50 
Rüböl: Oktober . 64—301 63— 
eee 61—20 61—20 
/ a ee 
BO oke eee — 72— 
70er loko . I 52—501 52—40 
70er Oktober 51—10 51—30 


70er November⸗ Dezember 51-10 51-40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 13. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 

pCt. ohne Faß ſteigend. Zufuhr 50 000 Liter. Loko kontingentirt 76,00 

Mk. Gd., nicht kontingentirt 56,25 Mk. Gd. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum St. 


13. Oktober 


14. Oktober 


DDonnerſtag am 15. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 26 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 05 Minuten. 


Um echte Seide von unechter zu unterſcheiden, 

verbrenne man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 

kaufen beabſichtigt. Vegetabiliſche Faſern (Baumwolle, Hanf, 

Holz und ſonſtige Materien, aus welchen künſtliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen raſch und vollſtändig zu Aſche. Die Faſern der 

echten Seide brennen nicht, ſondern verkohlen nur und erzeugen 

hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unſere echte Seide 

verſenden wir meter: und robenweiſe, porto⸗ und zollfrei an jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 


Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


eidenstoffe 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Suche von ſofort od. 1. Novbr. eine 
partr. Wohnung v. 2 Stuben, 
Küche, wenn möglich, dazu 1 kl. Laden, in 
der Nähe der Neuſtadt zu miethen. Näh. 


Auskunft in der Exp. dieſer Zeitung. 
% 
Culmerſtraße 3101 1 
(vormals Hey) von ſofort zu vermiethen: 
ein Laden nebft Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage . getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Eta 


e. 
m Auftrage des Beſtzers: 
Bureauvorſteher Franke. 
He ch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 


& 


0 
1 


ai) 
in 


ellinftraße 88. 


immern, Küche, 


z. verm. 


4 n f BE Prei 0 „Neuſt. ine möbl. Wohn. v. Stuben n. Burſchengel. 
Mm A. 6. Mielke &. Sohn. 9 5 e E 1 | Big abzugeben -A 6. Mielke & Sohn. Nn . e bir . Veel En. 1. Nor. z u. Gonpernifusfr4l Wegener. 
d iefenngehn 30 Pf. (Einſchreiben 50 1150 ger Bie Vorſtadt, Mellinſtr. 59 Altſtädtiſcher Markt 20. Ein gut möbl. Bimmer von fofort zu ver: 
tlg beten, d N) berloren, rnst Wittenberg ift die l. Etage von 6 Zim. mit E. not od mund Wohn. Geriten- u. miethen Gerechteſtraße 26, I. 
1 elbe in der Mehl⸗ 0 Waſſerl. und Zubehör auf W. Stallung -Tuchmacherſtr. Ecke 11. 


ab. 
zugehen eimühle, Mien 


ielke. 


Kl. Wohn. zu verm. Neuſtädt. Markt 20. 


für 1 bis 3 Pferde ſofort zu vermiethen. 
Fehlauer. 


E bill. zu verm. Bäckerſtr. 15, 3 Treppen. H. 


Ita Balkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 
. Etage, Gerſtenſtr. 320 zu A 


ude. 


1 14. Okt. 113. Okt. 


EEE NN NN NN N. . , dl. N. . 
Die glückliche Geburteines Mädchens 
zeigen ergebenſt an % 
Eugen Güssow 
und Frau Anna geb. Rinow. 
Thorn den 13. Oktober 1891. 
N Kd L. be d. . . N- N. . N &. & & K W. IH 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſſtzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das vergangene 
Halbjahr rückſtändige, ſowie die für das 
Halbjahr vom 1. Oktober 1891 bis 1. April 
1892 fällige Hundeſteuer innerhalb 14 
Tagen an die Polizeibureau⸗Kaſſe abzuführen 
iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgen muß. 

Thorn den 13. Oktober 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Die Lieferungen 


an Kartoffeln für die Zeit vom 1. 11. 91 

bis 31. 7. 92, 
Viktualien für die geit vom 1.12.91— 31.10.92, 
Fleiſch für die Zeit vom 1. 11.9131. 3. 92 
für die Menage des I. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 ſollen getrennt 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift „An⸗ 
ebot auf Lieferung von Fleiſch“ u. ſ. w. 
And bis zum 24. ds. der Abtheilung I des 
Bataillons (Artillerie⸗Kaſerne, Zimmer Nr. 21) 
einzureichen, woſelbſt auch die näheren Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 

Thorn den 14. Oktober 1891. 

Die Menage-Kommiſſion 
1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Die Lieferung von Fleiſch, Kartoffeln 
und Viktualien für die Menage⸗Küche des 
1. Bataillons Regts. 61 wird vom 1. No⸗ 
vember 91 bis 31. Oktober 92 vergeben. 
Angebote hierauf ſind bis zum 

20. d. Mts. 
der Menage⸗Kommiſſion genannten Ba⸗ 
taillons einzureichen. Lieferungsbedingungen 
liegen in der Menage⸗Küche zur Einſicht aus. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


ur Wahl von 4 Aelteſten an 
Stelle der ausſcheidenden Herren 
tadtrath Schwartz, Stadtrath Richter, 


Gymnaſiallehrer Lewus und Malermeiſter 
Steinicke, und 15 Gemeinde⸗Vertretern für 
die ausgeſchiedenen reſp. ausſcheidenden 
ie Tiſchlermeiſter Bartlewski sen., 
immermeiſter Reinicke, Kaufm. Dauben, 
Kaufm. Dorau, Klempnermſtr. A. Glogau, 
Rentier E. Hirschberger, Böttchermſtr. Lange, 
Kaufm. Emil Dietrich, Kaufm. Matthes, 
Handſchuhmacher Monzel, Gasanſtaltsdi⸗ 
rektor Müller, Rentier Schnitzker, Lehrer 
Sich, Steinſetzermſtr. Busse, Böttchermſtr. 
Geschke 

am Sonntag den 18. d. 
nach Schluß des Vormittagsgottes⸗ 
dienſtes in der altſtädtiſchen Kirche 
werden die wahlberechtigten Mitglieder der 
altſt. evang. Gemeinde hiermit eingeladen. 

Der Gemeinde- Kirchenrath. 


Stachowitz. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 16. Oktober d. J. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebaudes hierſelbſt 

einen guten Geſtellwagen, ein 

Kleiderſpind, ein Bettgeſtell 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 223 1 sr 
Oeffentliche freiw. Verſteigerung. 
Freitag den 16. Oktober er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

300 tück Sommer⸗ und 
Winter⸗Tricottaillen in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, 41 Mille 
Cigarren, eine Nähmaſchine, 
verſchiedene Herrengarde⸗ 
robe, elegante Pferdege⸗ 
ſchirre u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Oktober 1891. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Ausuerkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
nur bis Dienſtag den 20. cr.: 

verſchiedene Sorten Weine als: 
Portwein, Madeira, Sherry, herb. Ungar, 
Champagner, Rheinwein, Rothwein. 

A. G. Mielke & Sohn. 


Zur Anfertigung künſtlicher 
Blumen 


empfiehlt ſümmtliches Material 
Albert Schultz. 


Kartoffeln, 


(Champions) den Etr. à 3 Mark, frei ins 
Haus, empfiehlt M. Golinik, Neuſt. Markt. 


Gute, weiße, auf Band gewachſene 


GH: Kartoffeln 


liefert frei ins Haus, bei vorheriger Be⸗ 
ſtellung für 3 Mark pr. 100 Pfd. das 


Dom. Gr.-Opok bei Neu-Grabia. 


zur in allen Dimenſionen hat 
Oraiuröhren billig abzugeben. 8. Bry. 


NN NN NN 


% 
* 
> 
* 
* 
* 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge vom 
Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan auf⸗ 
geſtellt iſt, welcher vom 1. Oktober 1891 ab in Kraft getreten iſt: 


trifft ein auf | fährt ab von | trifft ein auf 


verläßt 
der Uferbahn | der Uferbahn [Bahnhof Thorn 


Bahnhof Thorn 


Zug I 6 Uhr 12 Min.6 Uhr 32 Min.]7 Uhr 2 Min.]7 Uhr 24 Min. 
früh 

Zug II [12 Uhr 46 Min.] Uhr 6 Min.] Uhr 25 Min. Uhr 47 Min. 
nachmittags 

Zug III [7 uhr 9 Min.]7 Uhr 29 Min.]7 Uhr 44 Minis Uhr 6 Min. 
abends 


Thorn den 10. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 


S 


EE 
ELLE III! 


DIODMDIITIID 


I. Palio Keit-Institnt ur 


beginnt wieder der 


Keit- Unterricht. 


Damen⸗Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene 
Eirkel wird auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt 
Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. 
Meſtaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 
Hochachtungsvoll 


5 M. Palm. 


TTT 


beſtens geſorgt. Zum 


SES 


Culmbacher Das berühmte 
Königsberger * Conrad Kissling'ſche Breslau, 
— 5 Eu 
Culmsee’er Wickbolder, 
in Gebinden und 
Grätzer Flaſcheu, 


beſte Qualitäten, empfiehlt 


7 
R. Hildebrandt, Brückenſtr. 20. 
Verkaufe von heute ab gegen Kaſſe 


Königsberger Ponarther Bier 
mit 10 Pfennig. 


Pfand per Flaſche 10 Pf. 


Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


Deutsche Antisklaverei-keld-Lotterie. 
200 000 Lose in zwei Ziehungen mit 18 930 Gewinnen im Betrage von 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zahlbar. 
Haupigewinne: Mk. 600 000, 300 000, 150 000, 125 000, 100 000, 75 000 ete. 
Original-Lose I. Klasse: ½ / Ho. Ha Ha zur 
Ziehung am 24.26. Novbr. 1891 = 2,0 4,20 6,30 10.20 21,— Mark, 

Jeder Inhaber eines Loses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen 
Zahlung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern, Die in erster 
Klasse gezogenen Lose fallen in zweiter Klasse aus. 


Carl Heintze, un W., unter d. In 

Berlin W., Unter d. Linden 3. 
Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben 
und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen. 


fart 150 000, 


100 


Rothe + Geld-Lotterie. 


Ziehung ſchon am 28. à Los Mk. 3,—, ½ 1,50, ½ 1,—. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Georg Joseph, berlin, 


ein uibertroflen. Beſtes Maſchinen⸗ (Baou) 
Ne el 
N pro Liter 0,70 bei 
\ Mi 01 fl 0 S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Nö Kahlkopf: O, diese glück- 


lichen Menschen mit Ihrem herrlichen Or. Spraugerſche Hei lſalbe 


N EA veraltete Beinfhäden, knochen⸗ 
5 g lch! Ihnen iet sche Fraßartige Wunden, böfe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 


| 
0 18 b 
0 Ml gie) 

w at und das Vest glichste zur Förderung und Er- 

langung einos schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 


in meiner Praxis glänzend be- 


gie aber bei den häufigen’ Nachah d „ dass de i 9 i i 
ß :ü: 
die Fabrikat garaptiren kann. fung. Zu haben in den Apotheken à 


Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbior's Germanla- 
Pomade wirklich echt kaufen? 

Arzt: Direct durch H. Gutbler's Kosmsstachre Gifcln, 
Werlin, Bernburgerstn 6, 5 


Schachtel 50 Pf. 
Eine bee Dae auf Ar ed n 
in beſter Lage Thorns, 8 De 
Elegante Flacons a 1 Mark. zu cediren. Zu erfragen in der Exped. 
13 8 1 au Babe, 1 fuß dieſer Zeitung. 
ei Herrn Ant. 2 „Gerberſtraße, IK HnN err There Hypolhel, 
„ „ IJ. B. Salomon, Schillerſtraße. 16 200 Mark, e e 
Neustadt Fache Nr. 20: größeren ländlichen Grundſtücke ſind zu 


Ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu vermiethen. | cediren von Gaſtwirth Windmüller, Thorn, 
©. Schütze. Culmer Vorſtadt. 


000 Mark. 


75 000, 50 000, 30 000, 
Nur baare Geldgewinne BE 
werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: 
Frankfurter Geld-Lotterie. 


Ziehung am 2. November 1891. 
à Stück 5 Mark, ½ Los 2 Mk. 50 Pf. 
Porto und Liſte 30 Pf. ng 


Bank- und Lotterie-Geschäft 


Telephon V. 3910. Telegramm ⸗Mreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


Führer durch Thorn 


für 50 Pf. bei Walter Lambeek. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Prof. Jägers Wollwäsche 
für Herren als: 
Hemden, Unterbeinkleider, 
Strümpfe und Weſten 
empfiehlt F. Menzel. 


eee eee ee beet 
Ohne jede Konkurrenz! 
Nähmaſchinen, 


hocharmige Singer 
mit Kaſten und allem Zubehör Mark 60. 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 

BVBeſtellungen nach außerhalb gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. 


Große Auswahl in 
eleganten Jagd-, 
Kutſch- u. Korbwagen, 
Selbitfahrer und Landauer 


in ſchöner 175 7 und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preiſen. 

Neulackiren und Auſpolſtern e⸗ 
brauchter Wagen wird ſauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer 


Alb. Gründer, 
Thorn, vls-à-vls dem Militärkirchhof. 


A. Hiller, Schillerstr. I/ Thorn. 
Zum Dekatiren von Damen⸗ und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberel, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettſedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


J. Flader, Iraberſtt. 3, 
Waſch⸗ u. Plättanſtalt. 


Saubere und prompte Ausführung aller 
Aufträge. 


2 Wohnungen 
zu 90 und 85 Thaler fof. zu vermiethen. 
inkler's Hotel. 


2 mal 20 000 etc. 


% Los 0,75 Pf. 


Jüdenstrasse 14. 


Eine flotte umſicht. Verkäuferin, 
w. i. Bäckereien th. war, ſ. v. ſogl. Stell. 
Die beſt. Zeugn. ft. 3. Seite. Off. sub. M. 100 


durch die Expedition erbeten. 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel⸗ 
ufer, erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter &. Soppart. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter. 
Mocker. 


Ein brauner, älterer, truppenfrommer, 
ſehr dauerhafter 


Wallach. WE 


ür mittleres Gewicht, gut eingefahren, billig 
zu verkaufen. Näh. durch die Expedition. 


Herrſchaftliche Wohnungen — 
| zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. Hierzu Beilage _ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 6% Uhr 
II. 


Freitag den 16. d. M. abend 
I. I. Bef.- 1 


Ruder - Verein “Thom. 


Sonutag den 18. Oftohet 
=” Abhrudern. 7 


m. 
Abfahrt pünktlich um 3 Uhr je it 
darauf gemüthliches Zuſammenſe ange 
den paſſiven Mitgliedern und deren 
hörigen in der Ziegelei. 


Ortsverein der Fisch 


Am Sonntag d. 18. Oktbr. abds. 7 


Verſammlung 
bei 1 c lai, Manertttabl 


lieder und Freunde des 


12 5 hierzu eingeladen. Der MuElE 
Anterricht. „ 


in der engl. und franz. Sprache ungen 
im Klavierſpiel ertheilt u 


Preiſen. Wer? ſagt die CX. 0 


Molin⸗Autertt 


wird gründlichſt ertheilt. Von wen 
die Expedition. 7 0 


Gründlichen Pinne 


erteilt . gelte, genräffe Tu 
— Vorſtadt, Garten 1 
Kleine Wohnungen | 
kleiner Fade „. 


zu vermiethen lum, Culm 5 
Zuumöbl. Zimmer de 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, SU be 
Markt 304, find per ſofort zu mir 
Ein out mdr. Vorderen 1K 
Burſchengel. event. Pferdchtarh a 

von fofort zu vermiethen Mei er 
Ein möblirtes imme ni 

für 1—2 H. m. a. o. Penſion Stroban 

ir ge 
wei 2 immer, 


1 


a jagt 


Ein möbl. Zimmer mit Kab. v 
Bankſtraße Nr. J. Auf Wun 
Bromb. Vorſtadt 
iſt noch eine kleine Familienwolhun 


ruhige Miether abzugeben. gr, 

A. Burozykowski, Gerber 7 
ie Parterre⸗Wohnung Aitſtadt uch 
foren billig zu vermiethen⸗ ana! 

Pferdeſtall und Burſchengelaß, 


bei Frau Krause, 3 Tr. base ee 5 
— 
Ei": ohnung von 2 Zim. mebft Miete 


v. Hülst bewohnte Etag Pfad 


billig zu vermiethen. Auch mit me 
und Burſchengelaß. m erh 
Muͤhlenetabliſfement in ＋ 


Preis: Co urn 
(Ohne Verbindlich 590 fr) 


b 

0 ) 
pro 50 Kilo oder 100 Pid- Ich 
Weizengries Nr. 1. 790 10 
Weizengries Nr. 2 80 900 
Kaiſerauszugmehl 19,80 4% 
Weizenmehl 000 . .. 17 11 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,60 190 
Weizenmehl 00 gelb Band 13, 0 
Weizenmehl oo + 7.20 600 
Weizen⸗Futtermehl 640 1000 
Weizen⸗Kleie 18,20 100 
Roggenmehl O. 17.0 10 
Roggenmehl 0/1 160 1200 
Roggenmehl! 1220 10% 
Roggenmehl IT . . 15,20 190 
Commis-⸗Mehl. 13,40 70 
Roggen ⸗Schrot ‚EB 7,40 0,7 
a u 90 05 17 

erjtensÖraupe Nr. 1. 5 

CerſtenOraupe Ar. 2. 170 Mail 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,50 167 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 167 1000 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 150 78 

Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 130 167 
Gerſten⸗Graupe grobe | 16,1 10% 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 15,1% 

Gerſten⸗Grütze Nr. 2 14,50 187 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 13. Ta 
Gerſten⸗Kochmehl 17 110 
Gerſten⸗Futtermehl 17.0 2 


Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II. 


Fahrplan. 


Oulmsee 5 10.58 


Schönsee 7.25 


0 

Culmsoe J8.53011.41 
Schönsee 6.441147 
Argenau 7.08010. 
Ottlotsch. 9.51 3.26 
Brombergf7.03|10.46 
Giltig voml. Oktbr. 


5.34 
1.5 
10.11 
5.55 


> 
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